
lösen konnten. Mitglieder der Methodischen 
Räte aus dem VEB Dieselmotorenwerk, aus dem 
Traktorenwerk und dem Metall-Leichtbaukom­
binat, Werk Calbe, berichteten, wie die Leitun­
gen ihrer Grundorganisationen mit dem Metho­
dischen Rat arbeiten.
Der Methodische Rat ermöglicht den Leitungen 
unter anderem einen engeren Kontakt mit den 
Propagandisten. Sie können sich besser auf die 
wichtigsten Bildungs- und Erziehungsaufgaben 
konzentrieren. Über den Methodischen Rat er­
hält die Leitung der BPO auch aussagefähige In­
formationen. Ein Beispiel soll das veranschau­
lichen.
Nach den Zirkeln im Parteilehrjahr füllen die 
Propagandisten Berichtsbogen aus, die von den 
Leitungen ausgewertet werden. Diese Berichts­
bogen enthalten zwar solche wuchtigen Angaben 
wie die Zahl der eingestuften und der teilneh­
menden Genossen, über den Inhalt der Zirkel 
aber erfahren die Leitungen weit weniger. Viele 
Propagandisten vermerken lediglich: Im Mei­
nungsstreit wurden alle auftretenden Probleme 
geklärt.
Die Leitungen müssen aber doch wissen, welche 
Probleme auftraten und wie sie geklärt wurden. 
Nur dann können sie notwendige Schlußfolge­
rungen für die Mitgliederversammlung, die 
nächste Anleitung der Propagandisten oder für 
die politische Massenarbeit ableiten.
Um mehr zu erfahren, werten viele Leitungen 
der BPO und der APO die Zirkel mit den Pro­
pagandisten gemeinsam aus. Immer mehr Lei­
tungsmitglieder nehmen auch selbst an Zirkeln 
teil.
Wertvolle Informationen erhalten die Leitungen 
darüber hinaus — so wurde auf der Konferenz 
dargelegt — durch Hospitationen der Mitglieder 
des Methodischen Rates. Die Hospitationen der

einzelnen Genossen werden im Kollektiv des 
Methodischen Rates ausgewertet, zusammen­
gefaßt und der Leitung unterbreitet.
Im VEB Metall-Leichtbaukombinat, Werk Calbe, 
machte der Methodische Rat die Parteileitung 
auf verschiedene Diskussionen aufmerksam. In 
einigen Zirkeln hatten Genossen darauf hinge­
wiesen, daß eine bessere Versorgung an den 
Arbeitsplätzen dazu beitragen könnte, die Ar­
beitszeit voll zu nutzen und die Arbeitsproduk­
tivität zu steigern.
Diese Information regte die Parteileitung an zu 
überprüfen, wie alle im Parteilehrjahr unter­
breiteten Vorschläge aufgegriffen werden. Durch 
die gute Auswertung rückte die Kontrolle der 
Arbeiterversorgung in den Blickpunkt der Lei­
tung.
Die Hospitationen der Mitglieder des Methodi­
schen Rates erweisen sich auch in anderer Hin­
sicht als wertvoll. Sie ermöglichen einen größe­
ren Einblick in die Arbeit der einzelnen Zir­
kelleiter. Die in der propagandistischen Tätig­
keit erfahrenen Mitglieder des Methodischen 
Rates können die Zirkelleiter unmittelbar be­
raten. Sie leiten darüber hinaus allgemeingül­
tige Schlußfolgerungen ab, die sie der Partei­
leitung unterbreiten.
Auf dieser Grundlage kann die Leitung Emp­
fehlungen für die weitere Arbeit mit den Pro­
pagandisten geben. Dazu gehören Hinweise, 
welche guten Arbeitsmethoden in den Anleitun­
gen der Propagandisten erläutert werden soll­
ten. Aber auch Festlegungen gehören dazu, 
welche theoretischen und methodisch-pädagogi­
schen Probleme bei der weiteren Qualifizierung 
der Propagandisten besonders beachtet werden 
sollten.
Die Diskussion auf der Konferenz unterstrich 
eine allgemeingültige Erfahrung in der Partei -

Wenn die jungen Neuerer 
Schwierigkeiten hatten, waren 
es die älteren Genossen • und 
Kollegen der Arbeitsgemein­
schaft, die ihnen wieder Mut 
machten. Ohne die älteren Kol­
legen, so meint Peter Henze, 
hätte es bestimmt nur halbso- 
viel Freude bereitet.
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